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nationale, les moyens de consolider
l'unite de son camp.

L'achee des negociations de Moscou
n'a pas d'autre sens : en soutenant lee
dissidents sovietiques, M. James Car-
ter justifie devant l'opinion americaine
l'abandon de ses promesses êlectorales
(reduction du budget militaire, limi-
tation de la cc se aux armements)
et rehabilite, d /ant l'opinion euro-
peenne, I'image de marque de la Mai-
son Blanche. L'imperialisme — une
foil de plus — se donne des airs
de vertu.

La construction de l'Europe sert
egalement ses desseins : garantir
gemonie germano-americaine, la pre-
server des reactions « intempestives
des peuples condamnes -- pour long-
temps ?	 a la portion congrue.

Contrairernent une opinion encore
largement repandue, l'unification de
l'Europe ne la rendrait pas indepen-
dante des Etats-Unis, pas davantage
qu'elle ne favoriserait I'organisation
commune des luttes populaires. Vas-
salisee, e atlantisee », l'Europe serait
encore moins curopeenne. Cette Europe
s e r v ir a de tremplin aux ambitions
mondiales des dirigeants de la R.F.A.,
et ce, precisement, a	 h e u r e
M. Carter s'engage clans une nouvelle

confrontation avec les pays socialistes
et avec le tiers-monde.

Les grandes puissances, Etats-Unit)
et R.F.A. en tete, poussent a son inte-
gration. Elles comptent, pour y par-
venir, sur une illusion et une dêmission.

L'illusion : celle d'une legitimite
democratique que confererait a l'ecii-
fice l'election du Parlement europêen
au suffrage universal. Cette « Europe
politique » noiera, en fait, les forces
de progres de la Grande-Bretagne et
de l'Europe du Sud clans une struc-
ture dominee par les forces de droite
et par la social-democratic allemande.

La demission : celle des partis corn-
munistes d'Occident, prets a faire
montre de e sagesse a pour participer
a tout prix au pouvoir. Devenus force
d'appoint de la social-democratic (en
France), de la democratie chretienne
(en Italie) ou de l'aile liberale du
franquisme (en Espagne), les partis
de Peurocommunisme sont engages, a
petits pas, clans une revision &chi-
rante de leurs principes et de leur
politique : ils acceptent sans resistance
l'ordre germano-americain en Europe.
Au - dela de reserves verbales, leurs
actes parlent pour eux.

L'Europe germano - americaine en

construction fournit les moyens de
paralyser tout effort d'un gouverne-
merit de gauche qui tendrait a. modi-
fier les structures sociales existantes.
En parrainant le nouvel ordre euro-
peen, de tels gouvernements acceptent
d'avance (qu'ils le veuillent ou non)
de developper leur action dans un
contexte t r u q u e qui organise par
avance les pressions financiéres et les
evasions de capitaux. Vs se trouveront
rapidement dans la situation de se
demettre (s'ils veulent rester Vales
a leurs engagements) ou de se soumet-
tre : c'est-à-dire d'accepter de gerer,
pour le compte de leurs adversaires,
la crise et l'austerite imposees par lee
f irmes multinationales. Quoi gulls
fassent, cependant, la lutte des masses
ouvrieres et paysannes du sud de
l'Europe se developpera necessalre-
merit, car l'austerite, le elle/nage et
l'inflation constituent desormais le
complement permanent, indispensable
et necessaire de l'ordre nouveau que
leur preparent les maitres américains
et allemands de a l'Europe des riches »
qui se construct sous nos yeux.

(1) Cf. le Monde diplomatique, numêros
de novembre et de decembre 1976.

in: Le Monde Diplomatiqua, .p.an

7. Das Ruffen -Tribunal
Seit Herbst 77 wird das dritte internationale Russell-Tribunal vorbereitet, das
sich mit den VerstOssen gegen die Menschenrechte in der Bundesrepublik Deutschland
befassen wird. Die Reaktionen auf diese Ititiative in Deutschland und in der interna-
tionalen Presse sind sehr verschieden: entweder man begrUsst sic oder man spricht
nicht darUber, oder aber man versucht sie als linksextrem zu diskreditieren.In Wahr-
heit wurde dieses Tribunal auf die Bitte deutscher und auslandischer Pers3nlichkei-
ten ins Leben gerufen. In Deutschland haben sich zum Beispiel Helmut Gollwitzer, Pas-
tor Niem011er, Alexander Kluge u.a.m. dafir eingesetzt. Das erste Russell-Tribunal
hat den Vietnamkrieg untersucht, das zweite die Menschenrechtsverletzungen in La-

teinamerika und insbes. Chi-
le. Das internationale Sekre-
tariat der Russell-Foundation
hat selbst betont, das/dieses
Tribunal keine Gleichsetzung
der Bundesrepublik mit Viet-
nam und den slidamerikanischen
Diktaturen bedeutet. Beweis
dafilr ist, dass das TRibunal
6ffentlich und legal in der
Bundesrepublik selbst arbei-
tet. Auch werden hier nicht
Situationen von VOlkermord
und staatlicher Folter ins
Auge gefasst, sondern die
Situation 'In einem unbestrit-
tenen demokratischen Staat,
in dem bestimmte Erscheinungen
die MOglichkeit einer schlei-
chenden Umwandlung in ein
autoritares Regim befiirchten
lassen - eine Situation die
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life Drosenbre „Medals I 2111i1 Auseadi-Tribu
ner' (DM 6,-) ist !rn ?Inken Sochi-mm*31 oder
Ober KIrsehkern-Diechversand, 166f) Berlin 12,
SchNiterstra3e 2	 fbeltlich

auch die Nachbarinder nicht gleinhgaltig lassen kann " (Gollwitzer). Arbeitsweise,
Ziel und Zusammeusetzung des Russell-Tribunalsigehen am besten aus seiner Griindungs-
erklarung vom 16.1o.77 hervor:

Darmstadt, 15. Oktober 1977. Das
Dritte Infernatien el e Russell-Tribunal
nimmt vom her. 48n Tag - an seine
Arbeit auf. Seine Mitglieder sine zu-
sammengetreten, weil Vemiutungen
bestehen, dal) die Menschenrechte
in der Bundesrepublik Deutschland
in Gefahr sind. Solite sich dieser
Verdecht, bewahrberten, dale ware
dies ein Tatbestand von ;:Kthwecvlie-
gender Bedeutung, nicht nur fur die
Burger der Bundesrepublik, sondem
fur elle, die es as ihre Fflicht an-
sehen, fur die Aufrechterhaltung der
Menschenrechte uinzutreren.
Das Dritte internatienaie Russell-Tri-
bunal fiber mOgiiche Menschenrechts-
verfetzungen in der Bundesrepublik
wurde von der Bertrand-Russell-Frie-
densstiftung ins LODCD nenifen. Die
Auswahl der Mitglieder erfolgte we-
der nach nationalen oder ideciogi-
schen Gesichtspunkten, Hoch nach
Religions- oder Parieizueiehdrigkeit;
alleinige Bedingung war ihre Fahig-
keit und ihr fee/et' Wdie, objektive
Urteile zu fallen und kir' die Men-
schenrechte einzutreten. Das Tribunal
konstituiert sich ale völlig unabhan-
gige Institution.
Das Tribunal besitzt keine gesetz-
lichen oder amtrichen Befugnisse. Es
bezieht seine Autoritat allein aus der
Prilfung und Beurteilung der ihm vor-
gelagten Beweismittel.
Das Erste Internationale Russell-Tri-
bunal wurde 1966 einberufen, ,urn
Kriegsverbrechen Vietnam zu un-
tersuchert. Das Zweite Internationale
Russell-Tribunal wurde 1973 ainbe-
ruten, urn MenschenrechtsverleLun-
gee in Lateinamerika zu untersuchen.
Ihre Ergebnisse und Wertungen, ihre

.öftentliche Verurteilung der Verant-
won-lichen wurde in der Mentlich-
keit mit grocer Sorgfalt geprOft und
international as begrhndet angese-

•hen. Dieses Dritte Tribunal beschAf-
tigt sich mit Problemen, die von de-
nen der ersten beiden sehr verschie-
den sind: mit denen einer politischen
Dernokratie. Es wird hierbei VOrri glei-
chen Wunsch wie die beiden voran-
gegangenen Tribunale getragen,
Uberall kir die Menschenrechte ein-
zutreten, und es wird sich der glei-
ohen Prilifung dutch die Offentliche
Meinung unterziehen.

Das Tribunal wird sich insbe.soridere,
aber nicht ausschlieBlich, mit der
Untersuchung folgender Fragen be-
schaftigen:

so Wird airgem der Bundesrepublik
aufgrund ihrer politischen Uberzeu-
gung das Becht verwehrt, ihren Be-
rut auszuLiben?
is Wird durch straf- und zivilrecht-
iche und durch au-
Berrechtliche Manahmen Zensur
ausgeart?
e Warden Grund- und Menschen-
rechte im Zusammenhang von Straf-
verfahren ausgeherhlt oder eliminiert?
Das Tribunal besteht aus einer Jury
und einem Sekretariat. Es ist auf
die Hilfe von Sachverstandigen und
Bsrichterstattern, von Zeugen und
Unierstbtzungsgruppen in der Bun-
desrepublik Deutschland und in Aus-
land angewiesen. Alle Entscheidun-
gen des Tribunals Werden demokra-
tlsch gefällt. 1m Falle der Nichniber-
einstimmung werden die Stellungnah-
men der Minderheit vertiffentlicht. Die
Tribunalssitiungen werden in der Re-
gel Offentiich durchgefUhrt werden.
Das Tribunal wird seine Ergebnisse
verOifentlichen. Es wird aueerdern el-
non vollstandigen Finanzbericht vor-
legen.
Ebenso wie bei frOheren Tribunalen
wird auch dieses Tribunal mandliches
und schriftliches Beweismaterial ent-
geeennehmen. Kein relevantes Be-
weismaterial wird unterdnickt, kein
befàhigter Zeuge, der eine Aussage
rnachen will, wird zunickgewiesen
warden. Das Tribunal weist ausdnick-
lich darauf bin, dal) es nicht nur
Beschwerden Ober Verletzungen von
Menschenrechten Wren, sondern
auch diejenigen einladen wird, ihren
Standpunkt vorzutragen, die beschul-
digt werden, für soiche Menschen-
rechtsverietzungen veranwortlich zu
coin.

Dieses dritte Russell-Tribunal ist eine lobenswerte Initiative, die es verdient un-
terstatzt zu werden. Ohne Unterstamng der nffentlichkeit Onnnen die 	 natio-
nalen Komitees nicht gl.aubhaft arbeiten und ikann die Arbeit des Tribunals nicht
finanziert werden. Die Entscheidung, die Situation der Menschenrechte in der Bun -
desrepublik zu untersuchen, tragt der Bedeutung dieses Staates in Europa Rechnung
und damit den Gefahren die eine undemokratische Entwicklung in Deutschland fur ganz
Europa heraufbeschwZren wrde. Daher geht es ganz und gar nicht darum,das Bild vom
sog. "IiHsslichen Deutschen " zu beschw.dren. Es soil nicht Hass , geSchUrt werden und
keine Vorurteile aktualisiert werden. Es geht vielmehr darum,Aufklarung zu betrei-
benben und ein i:undiertes Urteil zu finden.

Die Mitglieder des Russell-Tribunals

Dr. Canter Anders, Osterreich, Schriftsteiler und Philosoph - Prof. Eric Bent-
ley, USA, Literaturwissenschaftler und Pistoriker des McCarthyismus - Claude
Bourdet, Frankreich, Journalist - Howard Brenton, England, Dramatiker - Dr.
Noel Browne, Irland, ehemaliger Gesundheitsminister - Major Otelo de Carvalho
Portugal -- Prof. Georges Casalis, Frankreich, Theologe - Prof. Vladimir Dedi-
jer, Jugoslavien, Historiker - Jean Pierre Faye, Frankreich, Schriftsteller -
Prof. Johan Galtung, Ncrwegen, Friedensforscher - Lord Anthony Gifford, Eng-
land, Mitglied des Oberhauses - Prof. Ruth Glass, England, Soziologin - Tre-
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vor Griffiths, England, Schriftsteller Andre Jeanson, Frankreich, faren-
des Mitglied der PS und der CFDT - Dr. Robert Jungk, Osterreich, Zukunftsfor-
scher - Prof. Sven Kristensen, Danemark, Literaturwissenschaftler - Ricardo
Lombardi, Italien, farendes Mitglied der PSI - Prof Luigi Lombardo-Radice,
Italien, Mathematiker, farendes Mitglied der PCI - Prof. Steven Lukes, Eng-
land, Seeiologe - Prof. Lolle W.Nauta, Holland, Soziologe, Mitglied der PvDA
- Prof. Otto Nathan, Okonom, ehem. Chefberater des amerikanischen Wirtschafts-
ministeriums - Jo Richardson, England, Mitglied des Unterhauses und der Labour
Party - David Rousset, Frankreich, ehem. gaullistischer Abgeordneter - Prof.
Albert Soboul, Frankreich, Historiker - Elliot A. Taikeff, USA, Jurist -
Umberto Terracini, Italien, PCI, ehem. President der konstituierenden Ver-
sammlung.
Mitglieder des deutschen Beirats
Dr. Ingeborg Drewitz, Schriftstellerin - Prof. Helmut Gollwitzer, Theologe -
Prof. Wolf-Dieter Narr, Politologe - Pastor Martin Niem011er, Theologe - Prof.
Uwe Wessel, Jurist.

Zum kfiluf3
Der in der Einleitung zitierte Gilbert Trausch vermisstlin der luxemburgischen Pres-
se der dreissiger Jahre vor/allem eine nanagze de 4ond du phenomena nationat-socia-
,eizte". Eine solche Analyse in Bezug auf das aktuelle,durch Terrorismus und Repres-
sion gekenzeichnete Klima in der Bundesrepublik Deutschland wird auch "forum" nicht
leisten kOnnen. Eine weitausgreifende historische Studie, die bei der von den USA
durchgesetzten kapitalistischen Restauration nach dem 2. Weltkrieg ansetzen mUsste,
ware nOtig. Es ware dabei zu analysieren, wie die als "Wirtschaftswunder" bezeich-
nete NeuaufrUstung der BRD auf Drangen der USA und den vor kuraem noch mit Hitler
vebUndeten Industriellen die starke anti-militaristische StrOmung mit Hilfe der
Parolen des Kalten Krieges besiegt und jede rationale Auseinandersetzung mit der
nationalsozialistischen Vergangenheit verhindert hat. Die formale Demokratie in der
BRD blieb so/eine von aussen aufgezwungene und wird nie zu einer von innen erkampften
Demokratie. Wichtis ware auch, die Angst zu untersuchen, die von der Undemokratie
ausgeht, die ureter p seudonym "Volksdemdcratie" an der Ostlichen Grenze der BRD sitzt,
die umso grosser ist, da fast jeder noch Verwandte oder Freunde in diesem anderen
Deutschland hat. Zu analysieren ware dann, wie auch die zweite anti-militaristische
Welle in den 6o-er Jahren im Zuge der Notstandsgesetze zerschlagen wurde: Protest-
wallfahrten gegen die DDR-Grenze wurden offiziell unterstUtzt, Demonstrationen ge-
gen den Vietnam-Krieg verboten. Gerade in dieser Zeitnries sich die Ohnmacht jeder
echten demokratischen Alternative zur verOffentlichten Meinung,die von der Springer-
presse und der Sozialen-Marktwirtschafts-Ideologie beherrscht wurde.Die Zugestand-
nisse an die Arbeiterschaft, die der lang andauernde Aufschwung erlaubte, verhinder-
ten das Entstehen einer starken Arbeiterbewegung und das WiederanknUpfen an die
Tradition der 2o-er und 3o-er Jahre . Gerade in den Tagen der Zerschlagung der
"ausserpariamentarischen Opposition" kam es zu ersten terroristischen Aktionen.

Eine solche historische Ursachenforschung,die vielleicht sogar schon1848 beginnen
mUsste, als der erste Demokratieversuch in Deutschland gescheitert ist, well das
BUrgertum starker an einer zentralistischen Ordnungsmacht (preussisches Militar)
zum Schutze seiner Interessen interessiert war als an formalen Mitbestimmungsrech-
ten, eine solche Ursachenforschung,wie gesagt, vermag die "forum"-Redaktion nicht
zu leisten. Trotzdem hoffen wir, dass die vorigen Seiten dem Leser verstandlich ge-
macht haben, dass der Terrorismus nicht etwa die Ursache eines die "Sicherheit"
Uber die Freiheit setzenden politischen Systems ist, sondern viel eher dessen Folge.
In der mangelnden Menschlichkeit eines auf dem ungezUgelten Profit aufbauenden
Wirtschaftssystems,im de facto-Verrat des die wirtschaftliche Freiheit garantieren-
den Staatsapparates an den politischen und sozialen Freiheiten, sind die UrsprUnge
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